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Geschäftsmodell des Konzerns

WACKER ist ein weltweit tätiges Unternehmen mit hoch entwickelten chemischen Spezial-
produkten. Unser Produktportfolio besteht aus mehr als 3.200 Produkten, die an mehr als 
3.500 Kunden in über 100 Länder geliefert werden. In unzähligen Dingen des täglichen 
Lebens kommen WACKER-Produkte zum Einsatz. Die Bandbreite reicht vom Kosmetikpu-
der bis zur Solarzelle.

Wichtigster Grundstoff ist Silicium
Der größte Teil unserer Produkte basiert auf anorganischen Ausgangsmaterialien. 80 Pro-
zent unseres Umsatzes erzielen wir mit Produkten, deren Grundstoff Silicium ist. Für die 
restlichen 20 Prozent wird überwiegend Ethylen verwendet. Unsere Kunden kommen aus 
fast allen wichtigen Abnehmerbranchen. Dazu gehören unter anderem die Konsumgüter-, 
die Nahrungsmittel-, die Pharma-, die Textil-, die Solar-, die Elektro- und Elektronik- und 
die chemische Grundstoffindustrie sowie die Medizintechnik, die Biotechnologie und der 
Maschinenbau. Als Hersteller von Silicon- und Polymerprodukten sind wir besonders 
stark in der Automobil- und Bauindustrie vertreten. Mit der Produktion von Silicium
wafern zählen wir zu den wichtigsten Zulieferern der Halbleiterindustrie. Starke Dynamik 
entwickelte in den vergangenen Jahren das Geschäft mit polykristallinem Silicium für die 
Solarindustrie. Hier gehört WACKER zu den größten Produzenten der Welt.

Technische Kompetenzzentren dienen als Grundlage für die Vertriebsarbeit
WACKER ist überall auf der Welt vertreten. Im Mittelpunkt unserer Vertriebsstrategie steht 
der Ausbau unserer Präsenz in Wachstumsmärkten. Mit einem Netz von technischen 
Kompetenzzentren, in denen sich die Kunden mit der Produktpalette von WACKER ver-
traut machen können, und mit der WACKER ACADEMY, in der wir fachspezifische Trainings 
zu unseren Produkten und Anwendungsgebieten anbieten, ergänzen wir unsere Vertriebs
organisation. Im Jahr 2014 haben wir unser bereits bestehendes technisches Kompetenz-
zentrum für Siliconanwendungen in Kalkutta erweitert. In Manila, Philippinen, hat WACKER 
ein neues Vertriebsbüro eröffnet. Insgesamt unterhält WACKER 52 Vertriebsbüros in 28 
Ländern.

Neuer Produktionsstandort in Deutschland
Der globale Produktionsverbund von WACKER besteht aus 25 Produktionsstandorten 
(2013: 24). Davon sind neun in Europa, sieben in Amerika und neun in Asien. Durch den 
Erwerb der Scil Proteins Production GmbH ist in Halle, Deutschland, ein Produktions
standort für die Herstellung therapeutischer Proteine hinzugekommen. Der wichtigste 
Produktionsstandort für WACKER ist Burghausen. Allein hier beschäftigen wir etwa 
9.700 Mitarbeiter ( inkl. Zeitarbeiter und Auszubildende). Im Geschäftsjahr 2014 wurde in 
Burghausen eine Produktionsmenge von rund 680.000 Tonnen erzeugt. Das sind gut 
50 Prozent der konzernweiten Produktionsleistung. Neben Burghausen ist Nünchritz der 
zweite Mehrbereichsstandort von WACKER.
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Produktions- und Vertriebsstandorte, technische Kompetenzzentren des WACKER-Konzerns 1

  Produktionsstandort     Vertriebsstandort     Technisches Kompetenzzentrum 
1 Nur Mehrheitsbeteiligungen und Gemeinschaftsunternehmen
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Nord- / Südamerika
	 1	 Adrian / Michigan USA�   
	 2	 Allentown / Pennsylvania USA�  
	 3	 Calvert City / Kentucky USA�
	 4	 Chino / Kalifornien USA�  
	 5	 Dalton / Georgia USA�
	 6	 Eddyville / Iowa USA�
	 7	 North Canton / Ohio USA�  
	 8	 Portland / Oregon USA�   
	 9	 Mexico City Mexiko�  
	10	 Jandira / São Paulo Brasilien�   

Europa
	11	 Burghausen Deutschland�   
	12	 Freiberg / Sachsen Deutschland�  
	13	 Jena Deutschland�  
	14	 Köln Deutschland�  
	15	 München Deutschland�
	16	 Nünchritz Deutschland�   
	17	 Riemerling Deutschland�
	18	 Stetten Deutschland�  
	19	 Stuttgart Deutschland�
	20	 Halle (Saale) Deutschland�

	21	 Lyon Frankreich�
	22	 Winkfield, Windsor Großbritannien�
	23	 Mailand Italien�
	24	 Krommenie Niederlande�
	25	 Kyrksæterøra / Holla Norwegen�
	26	 Warschau Polen�
	27	 Moskau Russland�  
	28	 Solna Schweden�
	29	 Barcelona Spanien�
	30	 Plzeň Tschechische Republik�  
	31	 Istanbul Türkei�
	32	 Kiew Ukraine�
	33	 Budapest Ungarn�

Asien
	34	 Dhaka Bangladesh�
	35	 Beijing China�
	36	 Chengdu China�
	37	 Guangzhou China�
	38	 Hongkong China�
	39	 Nanjing China�  
	40	 Shanghai China�  
	41	 Shunde China�   

	42	 Wuxi China�
	43	 Zhangjiagang China�  
	44	 Chennai Indien�
	45	 Kalkutta Indien�   
	46	 Mumbai Indien�  
	47	 Neu Delhi Indien�
	48	 Jakarta Indonesien�
	49	 Tsukuba (Akeno) Japan�  
	50	 Tokio Japan�  
	51	 Makati City Philippinen�
	52	 Singapur Singapur�   
	53	 Jincheon Südkorea�
	54	 Seoul Südkorea�  
	55	 Ulsan Südkorea�
	56	 Hsinchu Taiwan�  
	57	 Taipeh Taiwan�
	58	 Bangkok Thailand�
	59	 Dubai Ver. Arabische Emirate�  
	60	 Ho Chi Minh City Vietnam�

Australien
	61	 Melbourne / Victoria Australien�  
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Wesentliche Standortfaktoren der Mehrbereichsstandorte

Rechtliche Unternehmensstruktur

An der rechtlichen Unternehmensstruktur hat sich im Vergleich zum Vorjahr nichts geän-
dert. Seit November 2005 hat WACKER die Rechtsform einer Aktiengesellschaft nach deut- 
schem Recht mit Sitz in München. Die AG ist direkt oder indirekt an 56 Gesellschaften 
beteiligt, die zum WACKER-Konzern gehören. Im Konzernabschluss sind 52 Gesellschaf-
ten voll konsolidiert. Drei Unternehmen werden nach der Equity-Methode einbezogen. 
Ein kleines Unternehmen, das nicht zum operativen Kerngeschäft gehört, wird nicht kon-
solidiert. Nähere Angaben zu den Änderungen des Konsolidierungskreises und der sich 
daraus ergebenden Effekte finden sich im Konzernanhang im Kapitel Akquisitionen und 
Mehrheitsübernahmen im Geschäftsjahr 2014.

Fünf operative Geschäftsbereiche
WACKER arbeitet in einer Matrixorganisation mit klar definierter Geschäftsordnung und 
gliedert sich in fünf operative Geschäftsbereiche. Sie verantworten weltweit operativ zu-
geordnete Produkte, Produktionen, Märkte sowie Kunden und tragen Ergebnisverant-
wortung. Die Regionalorganisationen sind zuständig für das gesamte Geschäft in ihrem 
Land. Die Zentralbereiche erbringen größtenteils dienstleistungs-, aber auch produkti-
onsnahe Funktionen für den gesamten Konzern.

Unternehmensstruktur von WACKER

Konzernstruktur aus der Perspektive der Managementverantwortung
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Leitung und Kontrolle

Wie im deutschen Aktiengesetz (AktG) vorgeschrieben, besitzt die Wacker Chemie AG 
ein duales Führungssystem, bestehend aus Vorstand und Aufsichtsrat. Der Vorstand 
der Wacker Chemie AG besteht aus vier Mitgliedern. Als konzernführende Gesellschaft 
bestimmt die Wacker Chemie AG die Unternehmensstrategie und die übergeordnete 
Steuerung, die Ressourcenallokation, die Finanzierung und die Kommunikation mit den 
wichtigen Zielgruppen des Unternehmensumfelds, insbesondere mit dem Kapitalmarkt 
und den Aktionären.

Ressortverteilung im Vorstand

Dr. Rudolf Staudigl

 
 

Vorsitzender

WACKER POLYSILICON
Obere Führungskräfte, Konzernentwicklung, Corporate Communications, 
Investor Relations, Konzernrevision, Recht, Compliance

Dr. Tobias Ohler
 
 

WACKER POLYMERS
Personal / Soziales (Arbeitsdirektor), Technischer Einkauf & Logistik,  
Einkauf Rohstoffe 
Region Asien

Dr. Joachim Rauhut
 
 

SILTRONIC
Bilanzierung und Steuern, Konzerncontrolling, Finanzen und Versicherungen, 
Zentrale Ingenieurtechnik, Information Technology 
Region Amerika

Auguste Willems
 
 
 
 

WACKER SILICONES 
WACKER BIOSOLUTIONS
Sales and Distribution, Forschung und Entwicklung, Intellectual Property, 
Werkleitungen, Corporate Security, Umwelt / Gesundheit / Safety,  
Product Stewardship 
Regionen Europa, Middle East

Vorstand und Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2014
Im Vorstand und im Aufsichtsrat hat es im Geschäftsjahr 2014 keine Veränderungen ge-
geben.

Das Aufsichtsratsmitglied Herr Dr. Bernd W. Voss hat mit Wirkung zum 31. Dezember 2014 
sein Mandat niedergelegt. Durch gerichtlichen Beschluss vom 26. Januar 2015 wurde Herr 
Dr. Andreas Biagosch als sein Nachfolger in den Aufsichtsrat bestellt.

Erklärung zur Unternehmensführung
Die nach § 289a HGB abzugebende Erklärung zur Unternehmensführung ist im Corporate 
Governance Bericht enthalten. Sie ist Teil des zusammengefassten Lageberichts und 
steht auch im Internet zur Verfügung. Darin enthalten sind die Arbeitsweise von Vorstand 
und Aufsichtsrat, die Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG sowie Angaben zu wesent- 
lichen Unternehmensführungspraktiken. www.wacker.com/corporate governance

Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Vergütung des Vorstands enthält als Elemente feste und variable Bezüge. Die Grund-
züge des Vergütungssystems für Vorstand und Aufsichtsrat sind im Vergütungsbericht 
des Corporate Governance Berichts nachzulesen. Der Vergütungsbericht ist gleichzeitig 
Bestandteil des zusammengefassten Lageberichts.

T 2.5
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Wichtige Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsprozesse

Das Produkt- und Dienstleistungsangebot der einzelnen Geschäftsbereiche hat sich im 
Geschäftsjahr 2014 insgesamt nicht verändert. In einigen Anwendungsgebieten haben wir 
unser Produktportfolio erweitert. Die breiteste Produktpalette bietet der Geschäftsbereich 
WACKER SILICONES mit mehr als 2.800 Produkten. Zum Angebot gehören siliconbasierte 
Öle und Emulsionen, Harze, Elastomere, Dichtstoffe, Silane und pyrogene Kieselsäuren. 
Produziert werden sowohl Spezialitäten nach den Anforderungen der Kunden als auch 
Standardprodukte. Sie kommen überwiegend als Grundstoffe für die Siliconproduktion 
zum Einsatz.

Der Geschäftsbereich WACKER POLYMERS stellt hoch entwickelte Bindemittel und poly-
mere Additive wie Dispersionspulver und Dispersionen her. Sie kommen in vielfältigen 
industriellen Anwendungen oder als Grundchemikalien zum Einsatz. Abnehmerbranchen 
sind die Lack- und Farben-, Papier- und Klebstoffindustrie. Hauptabnehmer für polymere 
Bindemittel ist die Bauindustrie. Dort dienen sie als Zusatz in Fliesenklebern und Wärme-
dämmverbundsystemen, in Trockenmörtel oder in selbstnivellierenden Bodenbelägen, 
den so genannten Selbstverlaufsmassen.

Der kleinste Geschäftsbereich WACKER BIOSOLUTIONS liefert maßgeschneiderte Bio-
tech-Produkte sowie Katalogprodukte für die Feinchemie. Dazu zählen unter anderem 
Pharmaproteine, Cyclodextrine und Cystein, Polyvinylacetatfestharze für Kaugummi
rohmasse, organische Zwischenprodukte sowie Acetylaceton. Der Geschäftsbereich 
konzentriert sich auf kundenspezifische Lösungen für Wachstumsbereiche wie Lebens-
mittelzusatzstoffe, Pharmawirkstoffe und Agrochemikalien.

Der Geschäftsbereich WACKER POLYSILICON stellt hochreines Polysilicium für die Halblei-
ter- und Elektronikindustrie und vor allem für die Solarindustrie her. Der größte Teil des 
Polysiliciums geht an externe Kunden. Wir beliefern intern den Geschäftsbereich Siltro-
nic mit Polysilicium.

Für führende Halbleiterhersteller produziert Siltronic Siliciumwafer. Sie sind das wesent-
liche Ausgangsprodukt für fast alle Halbleiter – seien es diskrete Halbleiterbauelemente 
(Transistoren oder Gleichrichter) oder Mikrochips (Mikroprozessoren, Speicherbausteine).

Integrierte Verbundproduktion ist die große Stärke von WACKER
Ein wesentlicher Vorteil, den WACKER gegenüber Wettbewerbern besitzt, sind die hochinte- 
grierten Stoffkreisläufe, über die wir an den großen Produktionsstandorten in Burghausen, 
Nünchritz und Zhangjiagang verfügen. Das Grundprinzip der Verbundproduktion: An
fallende Nebenprodukte aus einem Produktionsschritt werden als Ausgangsmaterial 
für weitere Produkte verwendet. Die dafür benötigten Hilfsstoffe, beispielsweise Silane, 
werden in einem geschlossenen Kreislauf bewegt. Die Abwärme aus den Produktions-
prozessen wird dabei für weitere chemische Prozesse genutzt. Im Vergleich zu offenen 
Produktionsprozessen verringern sich die spezifischen Herstellungskosten. Gleichzeitig 
senkt die Verbundproduktion den Energie- und Ressourcenverbrauch, verbessert die 
Nutzung der Rohstoffe nachhaltig und integriert den Umweltschutz in die Produktions
prozesse. Weitere Vorzüge der Verbundstandorte von WACKER sind die hervorragende 
Werkinfrastruktur, gut ausgebildetes Personal sowie Vorteile in der Rohstoff- und Ener-
gieversorgung.
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Wesentliche Absatzmärkte und Wettbewerbspositionen

Mit den vier umsatzstärksten Geschäftsbereichen gehört WACKER weltweit zu den 
Top-3-Anbietern. Bei einigen Produkten wie der Marke VINNAPAS® im Bereich der Disper-
sionspulver für die Bauindustrie sind wir Weltmarktführer. Die wichtigste Absatzregion 
für unsere Produkte ist Asien, gefolgt von Europa inkl. Deutschland und Amerika.

Marktposition der einzelnen Geschäftsbereiche von WACKER
Eine Top-2-Position hat der Geschäftsbereich WACKER SILICONES im Markt für Silicone 
inne. In Europa nehmen wir eine führende Marktposition ein. Bei Siliconen für den 
Bautenschutz ist WACKER Weltmarktführer. Silicone kommen auf Grund ihrer vielfältigen 
Produkteigenschaften in allen wichtigen Industrien zum Einsatz. Das größte Wachstum-
spotenzial hat Asien. Der steigende Lebensstandard der Menschen in diesem Teil der 
Erde führt dazu, dass Siliconprodukte stärker nachgefragt werden.

Bei Dispersionen und Dispersionspulvern auf Vinylacetat-Ethylen-Basis ist der Geschäfts- 
bereich WACKER POLYMERS der weltweit größte Hersteller. Als einziges Unternehmen am 
Markt verfügen wir über eine geschlossene Wertschöpfungskette bei Dispersionen und 
Pulvern in Europa, Amerika und Asien. Das größte Wachstumspotenzial sehen wir eben-
falls in Asien. Neben der Bauindustrie gehen die Produkte von WACKER POLYMERS auch in 
die Klebstoff-, Farb-, Lack- und Teppichindustrie.

Wettbewerbspositionen von WACKER

Rang 1 Rang 2 Rang 3

WACKER SILICONES Dow Corning WACKER / Momentive Shin-Etsu

WACKER POLYMERS

WACKER  
(Dispersionspulver /  
VAE-Dispersionen)

Akzo Nobel (Elotex) 
(Dispersionspulver) /  
Celanese (Dispersionen)

Dairen 
(Dispersionspulver /  
Dispersionen)

WACKER POLYSILICON GCL-Poly WACKER  OCI

SILTRONIC Shin-Etsu Sumco SILTRONIC

Bei den Produkten Cyclodextrine und Cystein sowie bei Polyvinylacetatfestharzen für 
Kaugummirohmasse ist der Geschäftsbereich WACKER BIOSOLUTIONS Weltmarktführer. 
Bei der Herstellung pharmazeutischer Proteine auf bakterieller Basis verfügen wir über 
kleine, aber aussichtsreiche Marktpositionen, die wir weiter ausbauen. Die neu erwor-
bene Gesellschaft Scil Proteins Production GmbH unterstützt uns bei dieser Entwicklung.

Mengenwachstum und hohe Wettbewerbsintensität kennzeichnen den Geschäftsbereich 
WACKER POLYSILICON. Verantwortlich dafür sind vor allem die Nachfrage der Solar
industrie nach Polysilicium und die Entwicklung des Marktumfelds in der globalen Solar
industrie. Unsere Produktionskapazitäten beliefen sich im Jahr 2014 auf 52.000 Tonnen.

Siltronic ist der drittgrößte Hersteller von Siliciumwafern und anderen Produkten für die 
Halbleiterindustrie. Zu den Kunden zählen alle wichtigen Halbleiterunternehmen der Welt, 
mit denen wir mehr als 80 Prozent unseres Umsatzes in diesem Geschäft erzielen. Im 
Jahr 2014 haben wir durch die Mehrheitsübernahme der Siltronic Silicon Wafer Pte. Ltd. 
unsere Wettbewerbsposition verbessert.

T 2.6
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Wirtschaftliche und rechtliche Einflussfaktoren

WACKER verkauft seine Produkte und Dienstleistungen in fast alle Branchen. Wir können 
uns konjunkturellen Schwankungen in einzelnen Geschäftsbereichen nicht entziehen. 
Ausprägung und Eintrittszeitpunkt können aber sehr unterschiedlich sein. Auf Grund des 
Produktportfolios und der breiten Kundenbasis haben wir aber auch die Möglichkeit, 
diese konjunkturellen Schwankungen in ihrem Ausmaß abzufedern.

Auftragsentwicklung
Die Auftragsvergabe ist in den einzelnen Geschäftsbereichen von WACKER sehr unter-
schiedlich. Im Geschäftsbereich WACKER SILICONES ist der größte Teil der Bestellungen 
kurzfristiger und zu einem geringeren Teil auch längerfristiger Natur. Die Auslieferung 
erfolgt in der Regel innerhalb von drei Monaten nach Auftragseingang. Das Geschäft im 
Geschäftsbereich WACKER POLYMERS ist geprägt von Verträgen und Rahmenvereinbarun-
gen mit Laufzeiten bis zu einem Jahr. Rund 30 Prozent der Auftragseingänge sind kurz-
fristige Bestellungen. Im Geschäftsbereich WACKER POLYSILICON schließen wir sowohl 
kurz- und mittel- als auch langfristige Verträge mit teilweise flexiblen Mengengleitklau-
seln ab. Bei Siltronic werden Aufträge üblicherweise von Quartal zu Quartal mit den Kun-
den verhandelt. Grundsätzlich streben wir feste Verträge mit verhandelten Preisen und 
Mengen an. Der Ausweis des Auftragsbestands ist für den WACKER-Konzern und seine 
Geschäftsbereiche auf Grund der Unterschiede in der Auftragsvergabe wenig aussage-
kräftig und wird deshalb als Kennzahl in unserem monatlichen Berichtswesen nicht auf-
geführt.

Operative Frühindikatoren als Gradmesser für künftige Entwicklungen
Anhand ausgewählter operativer Frühindikatoren versuchen wir voraussichtliche Ent-
wicklungen in unserer Geschäftsplanung zu berücksichtigen und unsere Kapazitäten zu 
steuern. Da wir in unterschiedlichen Geschäften und Märkten zu Hause sind, bedienen 
wir uns dabei einer Reihe verschiedener Frühindikatoren, die uns in den einzelnen Ge-
schäftsbereichen Aufschluss über mögliche Entwicklungen geben können. Da WACKER 
viele seiner Produkte in die Bauindustrie liefert, setzen wir hier verschiedene Analyse-
werkzeuge ein, um die weitere Branchenentwicklung einschätzen zu können. Dazu gehö-
ren eigene WACKER-Marktstudien, regelmäßige Kundengespräche, Prognosestudien von 
B+L Marktdaten GmbH und Euroconstruct sowie Länderstudien zu wichtigen Zielmärkten.

Operative Frühindikatoren

Geschäftsbereiche Operativer Frühindikator Frühindikator für

WACKER SILICONES 
WACKER POLYMERS 
WACKER BIOSOLUTIONS

Rohstoffpreis- und 
Energiepreisentwicklung 

unsere Kostenentwicklung 
 

WACKER SILICONES Auftragseingang pro Monat unsere Kapazitätsauslastung

WACKER POLYSILICON 

 
 

Mittel- und Langfristverträge 

Marktforschung / Kundengespräche 
 

unsere Kapazitätsauslastung, 
weitere Marktentwicklung

Zuwachs der Solarkapazitäten  
nach Ländern, unsere 
Kapazitätsauslastung

SILTRONIC Daten zur Auslastung der 
Halbleiterhersteller

unsere Kapazitätsauslastung 

Alle Geschäftsbereiche

 

Kundengespräche 
Marktforschung

unsere Umsatzentwicklung, 
unsere Produktqualität

Markttrends, Produktinnovationen

T 2.7
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Wirtschaftliche Einflüsse auf unser Geschäft
Die wirtschaftlichen Faktoren, die das Geschäft von WACKER maßgeblich beeinflussen, 
sind in vielen Bereichen gleich geblieben. Den größten Einfluss hatten im Geschäftsjahr 
2014 mit rund 43 Prozent an den Herstellungskosten die Energie- und Rohstoffkosten.

	 Energie- und Rohstoffkosten
Als chemisches Unternehmen gehören wir einer energieintensiven Branche an und benö-
tigen eine Reihe von Rohstoffen zur Herstellung unserer Produkte. Ein Anstieg der Ener-
gie- und Rohstoffkosten hat deshalb Auswirkungen auf unsere Kostenstruktur. WACKER 
versucht weniger abhängig von diesem Einflussfaktor zu werden. Durch unsere eigene 
Energieversorgung an den Standorten Burghausen und Nünchritz verringern wir den Zu-
kauf von Energie und damit das Kostenrisiko. Regulatorische Vorgaben oder zusätzliche 
Kosten wie beispielsweise die Stromsteuer oder Verpflichtungen aus dem Erneuerba-
re-Energien-Gesetz (EEG) können die Energiekosten von WACKER direkt wie auch indirekt 
negativ beeinflussen, zum Beispiel durch steigende Netzentgelte, die zu einem erhöhten 
Regelaufwand bei Netzbetreibern führen. Kostenentlastungen bei der EEG-Umlage kön-
nen sich positiv auf die Energiekosten auswirken. Wir arbeiten ständig daran, unsere 
Energieeffizienz zu verbessern, und haben dafür das Programm POWER PLUS aufgesetzt. 
Im Zeitraum von 2007 bis 2022 soll der spezifische Energieverbrauch um ein Drittel sinken. 
Beim Rohstoffeinkauf schließen wir neue Verträge mit kürzeren Laufzeiten, höheren Frei-
heitsgraden bei der Abgabemenge oder regelmäßiger Anpassung der Großhandels-
marktpreise ab, um eine höhere Preisflexibilität zu erreichen.

	 Währungsschwankungen
Die Schwäche des japanischen Yen gegenüber dem Euro hat das Geschäft bei Siltronic 
negativ beeinflusst. Grundsätzlich sichert sich WACKER gegen Währungsschwankungen 
ab. Für mindestens die Hälfte unserer Dollar- und Yen-Exposures des Folgejahres haben 
wir Währungssicherungsgeschäfte (Derivate) abgeschlossen. Die Sicherungsquote für 
das Jahr 2014 lag bei rund 50 Prozent. Bei der Ermittlung der Sensitivität simulieren wir 
eine Abwertung von zehn Prozent des US-Dollar gegenüber dem Euro. Ein Anstieg des 
Euro gegenüber dem US-Dollar hätte sich ungesichert im EBITDA mit –60 Mio. € negativ 
ausgewirkt.

	 Staatlich festgelegte Förder- und Vergütungssysteme für erneuerbare Energien
Als einer der weltweit führenden Hersteller von polykristallinem Reinstsilicium sind wir 
abhängig von regulatorischen Änderungen staatlich festgelegter Förder- und Vergü-
tungssysteme für erneuerbare Energien. Auf Grund der deutlich niedrigeren Preise für 
Solarmodule und -zellen hat die Solarenergie gegenüber fossilen Energieträgern und an-
deren Formen der Energieerzeugung ihre Wettbewerbsfähigkeit deutlich erhöht. Die Ab-
hängigkeit von staatlich festgelegten Förder- und Vergütungssystemen für das weitere 
Wachstum des Solarmarktes ist damit weiter zurückgegangen. WACKER hat parallel dazu 
weiter daran gearbeitet, seine Produktivität zu verbessern, um die Wettbewerbsposition 
zu behaupten. Auf Grund unserer starken Kostenposition, unserer hohen Produktqualität, 
unserer internationalen Ausrichtung, unserer breiten Kundenstruktur sowie mittel- und 
langfristiger Lieferverträge verfügen wir über Wettbewerbsvorteile gegenüber anderen 
Herstellern.

Rechtliche Einflüsse auf unser Geschäft
Den größtmöglichen negativen Einfluss auf das zukünftige operative Geschäft von WACKER 
hatten im Geschäftsjahr 2014 das Antidumping- und das Antisubventionsverfahren des 
chinesischen Wirtschaftsministeriums gegen Polysiliciumhersteller aus Europa. Im 
März 2014 haben sich WACKER und das Wirtschaftsministerium der Volksrepublik China 
(MOFCOM) auf eine einvernehmliche Regelung für nach China exportiertes Polysilicium 
verständigt. Eine entsprechende Vereinbarung wurde in Peking unterzeichnet. Darin hat 
sich WACKER verpflichtet, an seinen europäischen Produktionsstandorten hergestelltes 
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Polysilicium in China nicht unter einem bestimmten Mindestpreis zu verkaufen. Im Ge-
genzug verzichtet das MOFCOM darauf, Antidumping- und Antisubventionszölle auf die-
ses Material zu erheben. Diese Übereinkunft trat zum 01. Mai 2014 in Kraft und läuft bis 
Ende April 2016. Die Regelungen stellen sicher, dass WACKER das von ihm hergestellte 
Polysilicium auch in Zukunft zu marktkonformen Konditionen in China anbieten kann. 
Beide Seiten haben sich darauf verständigt, die genauen Inhalte und Details der Verein-
barung vertraulich zu behandeln. Durch die Vereinbarung sind die Risiken für WACKER 
deutlich geringer geworden. 

China hat außerdem Antidumping- und Antisubventionszölle gegen Polysiliciumhersteller 
aus den USA erlassen. Formal können Polysiliciumlieferungen aus unserem derzeit noch 
im Bau befindlichen Werk in Tennessee ebenfalls unter die entsprechende Regelung fallen. 
Derzeit laufen Verhandlungen zwischen den USA und China, die Handelsstreitigkeiten bei 
Solarprodukten gütlich beizulegen. Davon würde auch WACKER profitieren. Allerdings be-
steht für WACKER auch die Möglichkeit, nach Aufnahme der Produktion im Rahmen direk-
ter Gespräche eine Befreiung von Zöllen zu beantragen. Die von der Europäischen Union 
und China beschlossene Vereinbarung, die den Import von Solarmodulen chinesischer 
Solarunternehmen reglementiert, gilt nach wie vor.

171 Registrierungsdossiers im Rahmen von REACH eingereicht
Nach der Chemikalienverordnung REACH (Registrierung, Bewertung, Zulassung und Be-
schränkung von Chemikalien in der Europäischen Union) sind wir verpflichtet, alle Stoffe 
in Europa ab einer Jahresmenge von einer Tonne registrieren zu lassen und nach ihren 
Eigenschaften zu bewerten. Bis Ende 2014 reichte WACKER 171 Registrierungsdossiers bei 
der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) ein. Für einen Teil der Dossiers der ersten 
und zweiten Phase, die in den Jahren 2010 bzw. 2013 eingereicht wurden, stellt die ECHA 
Nachforderungen. Diese haben wir auch im Jahr 2014 bearbeitet. Die ECHA hat bis Ende 
2014 zusammen mit den Behörden der EU-Mitgliedsstaaten 161 Stoffe benannt, die für 
den Menschen oder die Umwelt besonders bedenklich sein könnten. 31 dieser Stoffe sind 
bereits zulassungspflichtig. WACKER ist bislang nicht mit eigenen, sondern nur mit weni-
gen Zukaufstoffen in geringem Maße betroffen. Im Rahmen des Einstufungs- und Kenn-
zeichnungssystems GHS (Globally Harmonized System of Classification and Labelling of 
Chemicals) der EU-Kommission werden bis Mitte 2015 alle Gemische gemäß EU-GHS neu 
eingestuft (etwa 7.000 Gemische). Für Gefahrstoffe wurde bei der ECHA ein zentrales 
Register eingerichtet. Alle relevanten Stoffe haben wir bereits ab dem Jahr 2011 gemeldet.

Der Welt-Chemieverband ICCA ( International Council of Chemical Associations) hat die 
Global Product Strategy (GPS) entwickelt. Sie regelt, wie Eigenschaften von Chemikalien 
bewertet werden und wie über ihre sichere Verwendung zu informieren ist. In Europa 
werden die meisten GPS-Anforderungen über REACH und CLP, die Verordnung zur Einstu-
fung, Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemischen, erfüllt. Hersteller 
sind aufgefordert, allgemeinverständliche Beschreibungen zur sicheren und umweltge-
rechten Verwendung von Chemikalien (Safety Summaries) zu veröffentlichen. Für unsere 
unter REACH registrierten Stoffe haben wir bis Ende 2014 im ICCA-Chemikalienportal 
75 Sicherheitsbeschreibungen veröffentlicht.
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Strategie des WACKER-Konzerns
Unsere Vision und die fünf strategischen Ziele gelten nach wie vor. Alle zusammen bilden 
das Fundament unserer Strategie und formulieren den Leistungsanspruch an uns selbst. 
Im Mittelpunkt unserer Strategie stehen profitables Wachstum und das Ziel, in der Mehr-
zahl unserer Geschäftsfelder führende Wettbewerbspositionen einzunehmen. Unser 
Handeln ist dabei an einer nachhaltigen Entwicklung ausgerichtet. Die fünf strategischen 
Ziele lauten:
	 Produkte und Lösungen von WACKER sind bei unseren Kunden erste Wahl.
	 Wir wollen zu den besten Arbeitgebern gehören.
	� Mit Produkt- und Prozessinnovationen für die Welt von morgen  

erschließen wir neue Märkte.
	 Wir steigern den Wert des Unternehmens kontinuierlich.
	 Unsere Verantwortung als Unternehmen geht über unser Geschäft hinaus. 

Weitere Informationen dazu finden Sie im Internet unter www.wacker.com.

Nach einer Phase hoher Investitionen (2005 bis 2012) in den Ausbau unserer weltweiten 
Produktionskapazitäten – vor allem in große Anlagen für die Herstellung von Vorproduk- 
ten – haben wir im Jahr 2013 den nächsten strategischen Schritt eingeleitet. Der strategi-
sche Fokus liegt darauf, die Profitabilität zu verbessern und einen positiven Netto-Cash-
flow auszuweisen. Begleitet wird unsere Strategie durch ein striktes Kostenprogramm in 
allen Geschäftsbereichen. Allein im Jahr 2014 konnte WACKER Kosteneinsparungen von 
200 Mio. € erzielen. Dabei wirkten sich die gestiegenen Produktionsmengen positiv aus. 
Die Investitionen werden mit Ausnahme im Geschäftsjahr 2015 in den kommenden Jahren 
auf dem Niveau der Abschreibungen oder darunter liegen. Der Investitionsschwerpunkt 
liegt auf Anlagen zur Herstellung von Fertigprodukten. Auf der Produktseite konzen
trieren wir uns noch stärker darauf, unseren Anteil an höherwertigen Produkten in den 
Anwendungsgebieten Gesundheits- und Körperpflege, Medizin, Elektronik, Automobil-
technik und Energie auszubauen.

Als Kompass für unsere strategischen Zielsetzungen dienen uns die Zukunftsfelder Ener-
gie, Urbanisierung und Bau sowie Digitalisierung und der Wohlstandszuwachs in den 
Schwellenländern, die wir mit unseren Produkten in Zukunft bedienen.

Mittelfristige Ziele des WACKER-Konzerns bis 2017

Ziel 2017

Umsatz 6 – 6,5 Mrd. €

EBITDA 1,2 Mrd. €

EBITDA-Marge Rund 20 Prozent

ROCE Größer elf Prozent

Investitionen Auf dem Niveau oder unterhalb der Abschreibungen

Strategie der einzelnen Geschäftsbereiche 
WACKER SILICONES

Die Strategie im Geschäftsbereich WACKER SILICONES ist auf eine hohe Auslastung unserer 
Produktionsanlagen sowie auf den Anstieg des Wertschöpfungsanteils bei gleichbleiben

T 2.8
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dem Rohstoffeinsatz fokussiert. Für den Vertrieb von Standard- und Spezialprodukten 
haben wir differenzierte Konzepte der Vermarktung etabliert.

Flankiert wird diese Strategie durch die Entwicklung neuer Produkte, deren Umsatzanteil 
in den nächsten Jahren wachsen soll. Dazu haben wir Forschungsschwerpunkte definiert 
und das Innovationsportfolio neu ausgerichtet. Ein wichtiger Schwerpunkt unserer 
Marktbearbeitung liegt in der Region Asien. Seit 2013 haben wir hier fünf neue Teams im 
Einsatz, die die jeweiligen Kunden vor Ort betreuen und unsere Präsenz in der Region 
erhöhen. 

WACKER POLYMERS
Der Geschäftsbereich WACKER POLYMERS verfolgt seine Strategie konsequent weiter, im 
Dispersions- und Dispersionspulvergeschäft profitabel zu wachsen. Der Schlüssel dafür 
ist der Aufbau regionaler Produktionskapazitäten bei Dispersionen und Dispersionspul
vern, um lokale und regionale Kundenanforderungen zeitnah und kostenoptimal bedienen 
zu können. Wichtig ist dabei, spezifische, auf lokale Anwendungsbedürfnisse zuge-
schnittene Produktlösungen für die Kunden zu entwickeln. Diesen Weg hat WACKER im 
Jahr 2014 konsequent weiterverfolgt. In Deutschland bauen wir zusätzliche Produktions
kapazitäten für Dispersionspulver, um die steigende Nachfrage vor allem in den osteuro-
päischen Ländern zu bedienen. Ein Schwerpunkt der Strategie ist es, neue Anwendungs- 
möglichkeiten für unsere Produkte zu entwickeln und dabei auch andere Produkte über 
Verbesserung der Eigenschaften zu ersetzen.

WACKER BIOSOLUTIONS
WACKER BIOSOLUTIONS konzentriert sich weiter auf die Pharma-, Agro- und Lebensmittel
industrie. Dabei setzen wir verstärkt auf Synergien aus der Chemie- und Biotechnologie 
und bieten unseren Kunden Komplettlösungen für ihre speziellen Marktbedürfnisse an. 
Für die Industrien, die wir bedienen, ist eine starke Kundenorientierung Grundlage für 
den Erfolg unserer Produkte. Die Organisation ist deshalb stark auf Kunden und Märkte 
ausgerichtet. WACKER BIOSOLUTIONS setzt beim zukünftigen Umsatzwachstum noch 
stärker auf Innovationen. Mit der Übernahme der Scil Proteins Production GmbH im Jahr 
2014 haben wir das Geschäft im Bereich Pharmaproteine gestärkt.

WACKER POLYSILICON
Der Geschäftsbereich WACKER POLYSILICON zielt mit seiner Strategie darauf ab, die Qua-
litäts- und Kostenführerschaft bei der Herstellung von polykristallinem Reinstsilicium zu 
behaupten und das Marktwachstum mit dem Ausbau von Produktionskapazitäten be-
darfsgerecht zu begleiten. Der im Jahr 2016 für die Produktion bereite Standort Tennes-
see wird unsere Kapazitäten um weitere 20.000 Tonnen erweitern. Die Kostenposition ist 
im Hinblick auf den Wettbewerb ein zentraler Erfolgsfaktor. Aus diesem Grund fokussie-
ren wir uns nach wie vor darauf, unsere Kosten durch Produktivitätsverbesserungen und 
die Optimierung unserer Lieferantenbasis weiter zu senken.

SILTRONIC
Siltronic konzentriert sich auf vier strategische Schwerpunkte, die aufeinander abge-
stimmt sind. Durch die Konzentration auf Leitstandorte verbessern wir die Auslastung 
und die Kostenstrukturen. Bei den einzelnen Waferdurchmessern liegt der Fokus auf 
dem wachstumsstärksten Geschäft mit 300  mm Siliciumwafern in der Region Asien. 
Durch die Mehrheitsübernahme der Siltronic Silicon Wafer Pte. Ltd. wird die Wett
bewerbsposition in dieser Region weiter gestärkt. Eine dauernde strategische Aufgabe 
sind Kostensenkungs-, Produktivitäts- und Flexibilisierungsinitiativen, um die Produk
tionsprozesse und -abläufe weiter zu optimieren. Die Investitionen in Produktentwick
lungen dienen dazu, die Anforderungen der neuesten Design-Rules zu erfüllen und 
qualitätssteigernde Maßnahmen umzusetzen. Die Investitionen liegen unter den 
Abschreibungen. Die 450 mm Technologie wird Siltronic nicht weiterverfolgen.
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Wertorientiertes Management ist zentraler Bestandteil 
der Unternehmenspolitik

Wertorientiertes Management ist ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenspolitik, 
um den Unternehmenswert langfristig und nachhaltig zu steigern. Bei der Steuerung un-
terscheiden wir Performance- und Budgetgrößen. Die Performancegrößen dienen der 
finanziellen Steuerung des Unternehmens. Zu den Performancegrößen gehören die 
EBITDA-Marge und der ROCE. Die EBITDA-Marge als Zielgröße zeigt den Erfolg des Unter-
nehmens im Vergleich zum Wettbewerb und der ROCE die Kapitalrentabilität. Weiter wer-
den die Budgetgrößen EBITDA und Netto-Cashflow zur Steuerung verwendet. Zusätzlich 
zu diesen Kennzahlen wird der BVC (Business Value Contribution) als reine Budgetgröße 
in das variable Vergütungssystem der Mitglieder des Vorstands und des oberen Manage-
ments der Geschäfts- und Zentralbereiche einbezogen.

Wertmanagement und strategische Planung ergänzen sich dabei. Die strategische Aus-
richtung einer Geschäftseinheit und ihr Beitrag zur Steigerung des Unternehmenswerts 
sind deshalb aufeinander abgestimmt. Im Rahmen der jährlichen Planung treffen wir 
Grundsatzentscheidungen über Investitionen, Innovationsvorhaben, Markterschließun-
gen und andere Projekte.

Die wichtigsten finanziellen Steuerungskennzahlen werden aktiv zur Unternehmenssteu-
erung eingesetzt. Entwickelt sich beispielsweise der Netto-Cashflow schlechter als ge-
plant, kann das unterjährig zu einer Anpassung der Investitionen führen. WACKER ist sehr 
flexibel darin, auf positive wie negative Veränderungen zu reagieren.

Für die Kommunikation mit dem Kapitalmarkt ist die EBITDA-Entwicklung die anerkannt 
wichtigste finanzielle Steuerungskennzahl.

Wichtige finanzielle Steuerungskennzahlen für den WACKER-Konzern
Die wichtigsten finanziellen Steuerungskennzahlen für das Wertmanagement sind im Ge-
schäftsjahr 2014 unverändert geblieben. Die wertorientierte Steuerung basiert auf diesen 
zentralen Mess- und Steuerungsgrößen:

	 der EBITDA-Marge (EBITDA, bezogen auf den Umsatz). Wir vergleichen die historische 
Performance mit der Planung und dem Wettbewerb und berechnen daraus eine Ziel-
EBITDA-Marge. Für den Konzern ermitteln wir die Zielmarge als gewichteten Durchschnitt 
der Geschäftsbereiche.

	 dem ROCE, der Rendite auf das eingesetzte Kapital beziehungsweise dem Return on 
Capital Employed ROCE zur Bewertung der Kapitaleffizienz. Der ROCE ist definiert als 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT ), dividiert durch das eingesetzte Kapital. Anlage-
vermögen und Nettoumlaufvermögen bilden das eingesetzte Kapital. Mit dem ROCE wird 
deutlich, wie profitabel das für den Geschäftsbetrieb notwendige Kapital genutzt wird. 
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Neben der Profitabilität wird der ROCE von der Kapitalintensität in Bezug auf das Anlage-
vermögen sowie auf das Nettoumlaufvermögen beeinflusst. Die Rendite des gebun
denen Vermögens wird jährlich im Rahmen des Planungsprozesses überprüft und ist ein 
wesentliches Kriterium, das Investitionsbudget zu steuern.

	 dem EBITDA (Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen). Es ist unser Ziel, 
eine hohe Profitabilität zu erreichen. Als Wertgröße dient dazu das EBITDA. Es zeigt die 
operative Leistungsfähigkeit des Unternehmens vor Kapitalaufwand. Den Geschäftsbe-
reichen geben wir absolute EBITDA-Zielwerte vor. Um den Kapitalkosten Rechnung zu 
tragen, setzen wir für die interne Budgetvorgabe den BVC (Business Value Contribution) 
ein. Ausgangspunkt für die BVC-Kalkulation ist das EBITDA. Zur Berechnung des BVC wer-
den die Kapitalkosten sowie nicht operative Faktoren und Abschreibungen vom EBITDA 
abgezogen. Das Ergebnis nach Kapitalkosten bezeichnen wir als Business Value Contri-
bution, kurz BVC. Die Entwicklung des BVCs ist im Wesentlichen abhängig von der 
EBITDA-Veränderung. Kapitalkostenänderungen und Abschreibungen haben nur einen 
geringen Einfluss auf die BVC-Entwicklung.

	 dem Netto-Cashflow (definiert als Summe aus Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 
und aus langfristiger Investitionstätigkeit vor Wertpapieren inklusive Zugänge aus Finan-
zierungsleasing abzüglich Veränderungen der erhaltenen Anzahlungen). Der Netto-Cash
flow zeigt, ob der laufende Geschäftsbetrieb und die notwendigen Investitionen aus der 
eigenen operativen Tätigkeit finanziert werden können. WACKER hat das Ziel, einen nach-
haltig positiven Netto-Cashflow zu erreichen. Die wesentlichen Einflussgrößen auf den 
Netto-Cashflow sind neben der Profitabilität ein wirksames Management des Netto
umlaufvermögens sowie die Höhe der Investitionen.

Ergänzende finanzielle Steuerungskennzahlen
Die wichtigsten finanziellen Steuerungskennzahlen ergänzen wir durch weitere Steue-
rungskennzahlen, die uns Informationen geben über die Umsatz- und Liquiditätsentwick-
lung sowie über die Verschuldung des Konzerns.

Zu den ergänzenden finanziellen Steuerungskennzahlen gehören:

	 der Umsatz. Profitables Wachstum ist ein wichtiger Faktor für die langfristige Steige-
rung unseres Unternehmenswerts und ein wesentlicher Treiber für eine positive Cash-
flow-Entwicklung.

	 die Investitionen. Auf Grund der Kapitalintensität unseres Geschäfts fällt der Steue-
rung der Investitionen eine wichtige Rolle zu. Im Rahmen unserer Mittelfristplanung legen 
wir Investitionsschwerpunkte und das Investitionsbudget fest. Investitionen von überge-
ordnetem Unternehmensinteresse werden vom Vorstand auf Basis der Konzernstrategie 
festgelegt. Hinzu kommen Investitionen, die in den einzelnen Geschäftsbereichen erar-
beitet werden. Schwerpunkte dabei sind in der Regel Ausbau- und Erweiterungsprojekte 
mit niedrigen spezifischen Investitionen und gezielte Wachstumsprojekte für den Kapazi-
tätsausbau wertschöpfender Fertigprodukte. Hierzu werden in den einzelnen Geschäfts-
bereichen regelmäßig die Kapazitätsauslastung und der voraussichtliche Kapazitäts
bedarf analysiert. Beide Faktoren sind wesentlich für den Investitionsbedarf. Für die 
operative Steuerung (Abwicklung, Termine, Budget, Qualität, Sicherheit) der einzelnen 
Investitionsprojekte sind die jeweiligen Geschäftsbereiche und die Zentrale Ingenieur-
technik bei WACKER verantwortlich. Sowohl laufende als auch geplante Investitionen 
werden dabei flexibel gesteuert und auf die jeweiligen Marktentwicklungen ausgerichtet, 
sodass wir unser Investitionsbudget auch unterjährig anpassen können. Hierzu erfolgen 
eine regelmäßige Konsolidierung und Analyse aller Investitionsvorhaben auf Konzern
ebene.
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	 die Nettofinanzschulden. Die Nettofinanzverschuldung ist eine ergänzende Steue-
rungskennzahl, mit der wir die Finanzlage des Konzerns überwachen. Wir definieren die 
Nettofinanzschulden als Summe aus Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten, 
lang- und kurzfristigen Wertpapieren sowie lang- und kurzfristigen Finanzschulden. Die 
Nettofinanzschulden spielen auch eine wichtige Rolle bei unseren Finanzierungsmaß-
nahmen. Die abgeschlossenen Finanzierungen von WACKER beinhalten neben den markt
üblichen Kreditklauseln als einzige Financial Covenant das Verhältnis Net Debt / EBITDA. 
Mit dem Monitoring und der Steuerung der Nettofinanzschulden stellen wir sicher, dass 
sich unsere Verschuldung im Rahmen der vereinbarten Financial Covenant Net 
Debt /EBITDA in den mit unseren Kreditgebern abgeschlossenen Finanzierungen bewegt.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Von den nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, über die wir im Geschäftsbericht 
ausführlich informieren, setzen wir keinen einzigen nichtfinanziellen Indikator ein, der 
durchgängig zur Steuerung des Unternehmens dient. Es gibt einzelne nichtfinanzielle 
Leistungsindikatoren wie die Unfallhäufigkeit, die in Teilbereichen des Unternehmens als 
Zielgröße eine wichtige Rolle spielen. Welche weiteren nichtfinanziellen Leistungsindi
katoren in Teilbereichen des Unternehmens herangezogen werden, zeigt die Tabelle.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren, die in Teilbereichen des Unternehmens zur Steuerung dienen

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren Steuerungsgröße für

Anzahl der Mitarbeiter indirekte Bereiche / Produktion

Auftragslage Geschäftsbereiche

Neuproduktrate Geschäftsbereiche

Strom- / Energieverbrauch Geschäftsbereiche / Standorte

Produktionsauslastung Geschäftsbereiche / Standorte

Umweltkennzahlen Geschäftsbereiche / Standorte

Unfallhäufigkeit Geschäftsbereiche / Standorte

Entwicklung der wichtigsten finanziellen Steuerungskennzahlen im Jahr 2014
EBITDA-Marge: Im Jahr 2014 betrug die Zielmarge 20 Prozent. Tatsächlich erreicht haben 
wir eine EBITDA-Marge im Konzern von 21,6 Prozent. Für die höhere EBITDA-Marge verant-
wortlich sind einbehaltene Anzahlungen und Schadenersatzzahlungen in Höhe von 
206,3 Mio. €, die wir auf Grund von Änderungen bzw. aus der Auflösung von langfristigen 
Lieferverträgen für Polysilicium erhalten haben. Auch die bessere operative Leistung, die 
aus Mengenwachstum, positiven Preiseffekten in einigen Geschäften sowie einem strik-
ten Kostenmanagement resultiert, konnte die EBITDA-Marge positiv beeinflussen.

ROCE: Erreicht hat WACKER im Jahr 2014 einen ROCE von 8,4 Prozent. Insbesondere die 
deutlich höhere Profitabilität hat zum Anstieg des ROCE geführt.

EBITDA: Für das Jahr 2014 haben wir ein EBITDA erwartet, das deutlich über dem Vorjahr 
liegt. Mit 1.042,3 Mio. € war es 363,6 Mio. € höher als im Vorjahr. Die bessere operative 
Leistung sowie einbehaltene Anzahlungen und Schadenersatzleistungen aus Lieferver-
trägen für Polysilicium in Höhe von 206,3 Mio. € haben wesentlich zu diesem EBITDA-An-
stieg beigetragen. Im Jahr 2014 betrug der Kapitalkostensatz vor Steuern elf Prozent. Im 
Jahr 2014 haben wir unser BVC-Ziel auf Konzernebene nicht erreicht. Mit –114,4 Mio. € war 
der erreichte Wert aber deutlich besser als im Vorjahr.
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Soll / Ist-Abgleich

Mio. € 2013 Prognose 2014 1 Ist 2014

EBITDA-Marge (%) 15,2 leichter Anstieg 21,6

ROCE (%) 2,2 leichter Anstieg 8,4

EBITDA 678,7 mind. 10 Prozent höher 1.042,3

Netto-Cashflow 109,7 ausgeglichen 215,7

1 �Prognose März 2014

Netto-Cashflow: Die Prognose für 2014 war auf Grund unserer immer noch hohen In
vestitionen ein ausgeglichener Netto-Cashflow. Auf Grund des deutlich höheren Jahres-
ergebnisses und geringerer Investitionen konnten wir dieses Ziel mit einem positiven 
Netto-Cashflow von 215,7 Mio. € deutlich übertreffen.

ROCE und Wertbeitrag

Mio. € 2014 2013

EBIT 443,3 114,3

Capital Employed 1 5.260,7 5.238,0

ROCE 2 (%) 8,4 2,2

Kapitalkosten vor Steuern (%) 11,3 10,8

BVC 3 – 114,4 – 478,6

1 �Das Capital Employed (gebundenes Kapital ) setzt sich aus den durchschnittlichen langfristigen Vermögenswerten abzüglich 
langfristiger Wertpapiere zuzüglich Vorräten und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich der Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen und Leistungen zusammen. Es ist die Bezugsgröße für die Berechnung der Kapitalkosten.

2 Return on Capital Employed ist die Rentabilitätsgröße in Bezug auf das gebundene Kapital.
3 Zur Ermittlung des BVC wird das EBIT um nicht operative Faktoren korrigiert.

Strategische Planung, unterteilt in zwei Schritte
Die strategische Planung legt fest, wie die Wert- und Unternehmensziele erfüllt werden 
können. Das geschieht in zwei Schritten. Zunächst ermitteln die Geschäftsbereiche ihre 
Markt- und Wettbewerbspositionen sowie ihre wertmäßige Attraktivität. Die Ergebnisse 
fließen in einen Vorschlag zur strategischen Ausrichtung und zu den geplanten Maßnah-
men ein. Diese Informationen werden auf Konzernebene verdichtet und konkrete Ziele 
festgelegt. Das Ganze wird um die geplanten Innovations- und Investitionsvorhaben er-
gänzt und in der Strategieklausur verabschiedet.

Die operative Planung in der zweiten Jahreshälfte nimmt die Entscheidungen der strate-
gischen Planungen in einem Zeithorizont von fünf Jahren mit auf. Vorstand und Auf-
sichtsrat verabschieden gemeinsam die Jahresplanung. Auf dieser Basis werden dann 
Anfang Februar die Basisprognosen für das laufende Jahr festgelegt. Im Ziel-Ist-Ver-
gleich wird monatlich überprüft, ob wir unsere Prognosen erreichen. Den Überbau bildet 
die Mittelfristplanung über fünf Jahre.
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Steuerungssystem

Strategische und operative Planung

Finanzierungsstrategie
Mit der Finanzierungsstrategie verfolgt WACKER das Ziel, das nachhaltige Wachstum und 
die Stabilität des Unternehmens sicherzustellen. Dabei setzen wir sowohl auf Finanzie-
rung aus eigener Kraft als auch auf Fremdfinanzierungsinstrumente.

WACKER deckt seinen Kapitalbedarf aus dem operativen Cashflow sowie durch kurzfris-
tige und langfristige Finanzierungen.

Die permanente Zahlungsfähigkeit stellen wir durch die rollierende Cashflow-Steuerung 
wie auch durch einen ausreichenden Bestand an schriftlich zugesagten Kreditlinien si-
cher. Der Finanzbedarf wird für den Gesamtkonzern ermittelt und Finanzierungen in der 
Regel auf Konzernebene abgeschlossen. In Einzelfällen existieren für bestimmte Pro-
jekte bzw. Regionen Sonderfinanzierungen.

Finanzierungsmaßnahmen im Jahr 2014
Im Geschäftsjahr 2014 hat WACKER mehrere Finanzierungsmaßnahmen vorgenommen. 
WACKER hat damit den Finanzierungsbedarf der kommenden Jahre sichergestellt und 
das Fälligkeits- und Laufzeitenprofil der Kredite optimiert. Wacker Chemicals (China) Co. 
Ltd. hat mit der UniCredit Bank AG im Februar 2014 einen langfristigen Kredit über 400 Mio. 
CNY (53 Mio. €) mit dreijähriger Ziehung abgeschlossen. Der Kredit ist voll gezogen.

Im Juli 2014 haben Wacker Chemicals (Nanjing) Co. Ltd., Wacker Chemicals (Zhangjiag-
ang) Co. Ltd. und Wacker Chemicals (China) Co. Ltd. mit der Commerzbank einen Kredit 
mit dreijähriger Laufzeit über 400 Mio. CNY unterzeichnet. Dieser Kredit ist in vier Tran-
chen ebenfalls gezogen. Beide CNY-Kredite lösen bestehende Kredite ab. Für beide 
CNY-Kredite hat die Wacker Chemie AG eine Garantie ausgestellt.

Einen syndizierten Kredit über 200 Mio. €, der im Juli 2015 fällig ist, hat WACKER im Dezember 
2014 vorzeitig durch einen syndizierten Kredit über die gleiche Summe mit einer Laufzeit 
von fünf Jahren plus zwei Verlängerungsoptionen von je einem weiteren Jahr refinanziert. 
Dieser Kredit wird derzeit nicht in Anspruch genommen.
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Planungsklausur

Verabschiedung operative  
Planung (durch Aufsichtsrat)

Abbildung der Strategie in 
der operativen Planung

Nutzung der operativen Planung  
als Basis der strategischen 
Planung ( inkl. aktueller Ist-  
und Rolling-Forecast-Zahlen)

Prognosefestlegung für das laufende Jahr

Verabschiedung der Strategie
Strategieklausur
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Finanzierungsmaßnahmen 2014

Volumen Laufzeit bis

UniCredit Bank 53 Mio. € 2017

Commerzbank AG 53 Mio. € 2017

Syndizierter Kredit 200 Mio. € 2019

Den mit der Europäischen Investitionsbank im Juli 2013 abgeschlossenen Kredit über 
80 Mio. € zur Finanzierung von Forschungs- und Entwicklungsausgaben der Siltronic hat 
WACKER im Juli 2014 voll gezogen.

Die im Jahr 2014 abgeschlossenen Finanzierungen beinhalten marktübliche Kreditklau-
seln und im Falle des syndizierten Kredits als einzige Financial Covenant das Verhältnis 
Net Debt/EBITDA. 

Bei allen Kreditverträgen, die wir verhandeln, achten wir darauf, die Verträge so zu ge-
stalten, dass die Gleichbehandlung der Finanzpartner (Pari Passu) gegeben und ein kon-
zernweites, nachlaufendes Vertragsmonitoring gewährleistet ist. Die Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten sind teilweise festverzinslich, teilweise handelt es sich um 
variable Verzinsungen. WACKER verfügt zum 31. Dezember 2014 über offene Kreditlinien 
von über einem Jahr in Höhe von rund 600 Mio. €. 

WACKER arbeitet mit einer Anzahl von Banken (Kernbankenprinzip) zusammen. Sie müs-
sen eine Bonität im Investment-Grade-Bereich und eine langfristig angelegte Geschäfts-
ausrichtung haben. Um Kontrahenten- und Konzentrationsrisiken zu verringern, darf der 
Anteil einer Bank an den WACKER zugesagten Kreditlinien 20 Prozent nicht überschreiten. 
Einzige Ausnahme ist die Europäische Investitionsbank.

Operative Steuerungsinstrumente
Die operativen Prozesse steuern wir über unser Integriertes Managementsystem ( IMS). 
Es definiert konzernweit einheitliche Standards zu den Themen Qualität, Sicherheit, Um-
welt- und Gesundheitsschutz. Unser Konzern-Managementsystem lassen wir durch eine 
weltweit tätige Zertifizierungsgesellschaft nach einheitlichen Maßstäben nach ISO 9001 
(Qualität) und ISO 14001 (Umweltschutz) bewerten.
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Übernahmerechtliche Angaben

Angaben nach § 315 Abs. 4 HGB

Zu der nach § 315 Abs. 4 HGB geforderten Berichterstattung geben wir die folgende Übersicht:

§ 315 (4) 1
 
 
 
 
 
 
 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Das gezeichnete Kapital der Wacker Chemie AG besteht aus 52.152.600 nennwertlosen Stimm
rechtsaktien. Es bestehen keine unterschiedlichen Aktiengattungen. Von der Gesamtanzahl 
der Aktien werden momentan 49.677.983 von außenstehenden Aktionären gehalten, während 
2.474.617 im Bestand der Wacker Chemie AG sind. Diese eigenen Aktien stammen aus dem 
Rückkauf von damaligen GmbH-Anteilen im August 2005. Von diesem Bestand dürfen 782.300 
Stück nur nach Zustimmung des Aufsichtsrats und Beschluss der Hauptversammlung vom Vor
stand veräußert bzw. verwendet werden; der verbleibende Restbestand von 1.692.317 Stück 
darf vom Vorstand nur mit Zustimmung des Aufsichtsrats verwendet bzw. veräußert werden.

§ 315 (4) 2
 

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen
Es bestehen keine Beschränkungen bezüglich der Stimmrechte oder der Übertragung von Aktien.

§ 315 (4) 3
 
 
 

Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital
Am gezeichneten Kapital sind die Dr. Alexander Wacker Familiengesellschaft mbH, München,  
die Blue Elephant Holding GmbH, Pöcking, sowie Herr Dr. Peter-Alexander Wacker, Starnberg, 
dem die Stimmrechte der Blue Elephant Holding GmbH zuzurechnen sind, zu jeweils mehr 
als zehn Prozent beteiligt.

§ 315 (4) 4 
§ 315 (4) 5
 
 

Inhaber von Aktien mit Sonderrechten 
Art der Stimmrechtskontrolle im Falle von Arbeitnehmerbeteiligungen
Sonderrechte von Aktionären, die Kontrollbefugnisse verleihen, bestehen nicht. Sofern 
Arbeitnehmer am Kapital der Wacker Chemie AG beteiligt sind, üben sie die ihnen hieraus  
entstehenden Kontrollrechte unmittelbar aus.

§ 315 (4) 6
 
 
 
 
 
 
 

Gesetzliche Vorschriften und Satzungsbestimmungen über die Ernennung und  
Abberufung von Vorstandsmitgliedern und über Satzungsänderungen
Die Regelungen zur Ernennung und Abberufung von Vorstandsmitgliedern bei der 
Wacker Chemie AG ergeben sich aus §§ 84 f. AktG. Die Satzung der Wacker Chemie AG  
enthält diesbezüglich keine weitergehenden Regelungen. Die Anzahl der Vorstandsmitglieder  
wird gem. § 4 der Satzung durch den Aufsichtsrat bestimmt; dieser ernennt auch ein 
Vorstandsmitglied zum Vorsitzenden. Satzungsänderungen sind in den §§ 133, 179 AktG  
geregelt. Die Befugnis zu Änderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen, wurde 
gem. § 179 Abs. 1 Satz 2 AktG an den Aufsichtsrat delegiert.

§ 315 (4) 7
 
 
 

Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe und zum Rückkauf von Aktien
Der Vorstand der Wacker Chemie AG ist gemäß Hauptversammlungsbeschluss vom 
21. Mai 2010 ermächtigt, innerhalb der gesetzlichen Regelung des § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG eigene  
Aktien in Höhe von maximal zehn Prozent des Grundkapitals zu erwerben. Ein genehmigtes 
Kapital zur Ausgabe neuer Aktien existiert nicht.

§ 315 (4) 8
 
 
 
 
 

Wesentliche Vereinbarungen, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge  
eines Übernahmeangebots stehen
In mehreren Verträgen mit Joint-Venture-Partnern existieren Change-of-Control-Klauseln. 
Gegenstand dieser Klauseln sind mögliche Folgen aus Übernahmen eines der jeweiligen 
Joint-Venture-Partner. Diese Vereinbarungen entsprechen üblichen Standards für solche 
Joint-Venture-Verträge. Weiterhin bestehen Change-of-Control-Klauseln in mehreren Kredit
verträgen. Auch hier handelt es sich um übliche Klauseln für diese Art von Verträgen.

§ 315 (4) 9
 
 
 

Entschädigungsvereinbarungen mit dem Vorstand und Arbeitnehmern im Fall  
eines Übernahmeangebots
Entschädigungsvereinbarungen o. Ä. mit Arbeitnehmern bzw. Mitgliedern des Vorstands 
für den Fall eines Übernahmeangebots existieren nicht. Hierfür verweisen wir auf den 
Vergütungsbericht.
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